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Befehl
über Abhaltung der Krühjahr»k»«troll-

Versammlung ISIS.
Er haben an der Kontrollversammlung teilzunehmen:

1. Sämtliche Unteroffizier» und Mannschaften de» Beurlaubtem
stände», de» Heere» und der Marine.

2. Alle aurgebtldetrn Unteroffiziere und Mannschaften de»
Landsturm » II . Aufgebot».

3. Alle Rekruten und aurgehobenrn , unaurgebildeten Land
sturmpfltchttgen, einschließlich der Iahresklaffe 18V7, sowie
alle die bei der Krtcgsmuperung im September und Okt - »SIS
(bisher . dauernd Untauglichen ' ) Au»gehobenen, unausge«
bildeten und alle als tauglich bezeichnetrn ausgebildeten
Landsturmpflichtigen , sowie alle wegen Krankheit auf Zeit
zurückgestellten.

E» nehmen weiter teil:
Zu »—3 : &) Die Unteroffiziere und Mannschaften , di» auf Zeit

vom Heeresdienst befreit find,
d) die zeitig Garntfondieustunfähtgrn und zeitig Arbeits«

verwendungsunfähigen,
v) die Kriegs - und Friedenr -Rentenempfänger , Krtegr-

und Friedens -Invaliden,
ä) die Dtspofit ionr -Urlauber,

sämtlich bet ihrer Waffe ngattung und Iahresklaffe.
». Alledem Heere oder der Marin »angrhärenden aktiven Personen,

dir fich zur Erholung , wegen Krankheit oder aus anderen
Gründen auf Urlaub befinden und soweit marschfähig,
daß fir den Kontrollplatz erreichen kännen.

E» haben nicht z« erscheinen:
a ) diejenigen Personen , die bet der Krtegsmusterung im Sep¬

tember »SIS oder später die Entscheidung „dau¬
ernd garnison- und arbeitrorrwendungsunfähig"(dauernd
untauglich) erhalten haben.

Nur die Entscheidung der Ersatzbehörden ist maßge¬
bend (nicht etwa entsprechende Einträge der Truppen¬
teile).

d) dt» noch nicht gemusterten zur Stammrolle angemeldeten
ehemaligen dauernd untauglichen und dauernd g. v. u.
(ausgebildet und unausgrbildet ) welche in der Zeit vom
S. September 1870—187S einschließlich geboren find.

Mtlitärpapter » und Urlaudsbescheintgungen find mitzu-
bringrn . Die Iahresklaffe ist auf dem Deckel de» Militär-
bzw. Erfatzrefervepaffe, und Landsturmscheint» usw. ange¬
geben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen durch schriftlichenBefehl erfolgen

nicht. Diese Aufforderung ist zugleich der Beorderungs¬
befehl.

9. Willkürliche» Erscheinen zu einer andern als der befoh¬
lenen Kontrollversammlung wird bestraft.
Wer durch Krankheiten an dem Erscheinen verhindert ist,

wird bestraft
dem Erfchetv

er Polizei — (Orts ) — Behörde beglaü-
>nt« feinem Bezirksfeldwebel — unter Angabe
ältniffer — baldigst etnzurrichen, spätesten»

hat ein von der
bigtes Srztl. Zeugnt«
de» Militärverhältn
bei Beginn der zuständigen Kontrollversammlung

i.  Wer bet der Kontrollversammlung fehlt,
Kriegsgesetzen bestraft.

5. Sonstige Befteiungrn finden nicht statt.

wird nach den

6. Zweifel über Mtlitärverhältnis , Teilnahme an Kontrollver-
fammlungen , find in allen Fällen sofort beim Bezirksfeld-
webrl mündlich oder schriftlich vorzubringen.

Säumig « gewärtigen polizeiliche Vorführung.
Rhein, «uttel».

In Eltville a . Rh . (Platz westlich der Turnhalle)
a« Freitag. de« 14. April ISIS,

vormittag» 8 30.
die Mannschaften der Reserve, Land - und Eeewehr I . und II.
Aufgebot», der Ersatzreserve, der ausgebildeten Landsturms , dt»
i - Zt. auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften;
ferner die bisher . dauernd Untauglichen ' ausgrhobrnen Mann¬
schaften (ausgebtldet und unausgebildet ) Jahrgänge 1876 bi»

1895 und die Rekruten und Dispofitionsurlauber.
am Freitag, de« 14. April 1916,

vormittag» 10.30 Uhr
die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms I. und ll -Aufge«
oots, welche in den Jahren 1869 bis 1897 geboren find,
aus den Orten:

Eltville , Erbach , Kiedrich, Neudorf , Nieder- und Ober¬
walluf, Rauenthal , Hallgarten und Hattenheim.

R ü d « s h e t m , den 23. März 1916.
Der Kgl. Landrat.

Wagner.

Keknmrlmach««»
3ur Ermöglichung der Ackerbestellung stellen wir den

girieren Landwirten gegen Erstattung der Selbstkosten
tm Pferd zur Verfügung. Anmeldungen sind schriftlich

mündlich aus dem Rathaue, Zimmer Nr. 9, zustellen.
ES ist dabei anzugeben, wie groß das Grundstück ist,

w° es liegt und womit eS bebaut werden soll. Die Be¬
dungen werden im allgemeinen nach dem Tage deS
Eingangs erledigt. Wir behalten uns jedoch vor, sie auch

in anderer Reihenfolge zu erledigen, insbesondere die be¬
nachbarten Grundstücke hintereinander zu berücksichtigen.

Eltville,  den 1. April 191«.
_ Der Magistat.

Sebarmtmachimg.
Die Angehörigen der Kriegsteilnehmer, die noch nicht

im Besitze eines Anteilscheines der Naffauischen Kriegs-
Versicherung sind, wollen sich umgehend bei unS melden.

Eltville,  den 1. April 1916.
Der Magistrat.

Polizei-Bcrordiillng.
Betr. : Verkehr mit Petroleum-Ersatzmitteln.

Auf Grund des8 137 deS Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S . S . 195)
und der Paragraphen6, 12  und 13 der Verordnung
vom 20. September 1867 (G. S. S. 1529) wird mit
Zustimmung des Bezirksausschusses folgendes verordnet:

8 1.
Das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von

Petroleum-Ersatzmitteln für Beleuchtungszweckt, welche
schon bet einer Erwärmung auf weniger alS 21 Grade
des hundertteiligen Thermometers, bet einem Barometer¬
stände von 760 Millimeter zmieffen, entflammbare
Dämpft entweichen lassen, ist verboten.

8 2.
Die Bestimmungen des § 1 finden keine Anwendung

auf Spiritus, welcher außer dem nach der Branntwein-
steuer-BefreiungSverordnung zulässigen VergällungS-
Mitteln keine weiteren Zusätze enthält.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Po-

lizeivcrordnung werden, soweit nicht andere Strafvor¬
schriften Platz greifen, mit Geldstrafe bis zum Betrage
von 60 JC,  an deren Stelle im Unvermögensfalle ent¬
sprechende Haft tritt, bestraft.

Wiesbaden,  den 10. März 1916.
Der RegierungSprüfident.

gez. v. M ei ster

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Grsssr« Hauptquartier , 5. April, mittags
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerirkämpfe in den Argonnen und im MaaS'

gebiet dauern in unvermindeterHeftigkeit fort. Die Lage
ist unverändert. Links der Maas hinderten wir die
Franzosen an der Wtederbesetzung der Mühle nordöstlich
von Haucourt. In derG.geud der Feste Douaumont
sind auch gestern vor unseren Linien südwestlich der Feste
und unseren Stellungen im Nordteile des Caillette-WaldeS
wiederholte Gegenangriffe des Feindes blutig zusam¬
mengebrochen.

An der lothringischen und elsässtschen Front führten
unsere Truppen mehrere erfolgreiche Patrouillen-Unter-
nehmungen durch.

Ergebnis der Luftkämpfe an der Westfront im
März.

Deutsche Verluste:
Im Luftkampf 7 Flugzeuge
durch Abschuß von der Erde 3 „
vermißt 4 „

im Ganze« 14 „
Französische und englische Verluste:

Im Luslkampf 36 Flugzeuge
durch Abschuß von der Erde 4 „
durch unfreiwillige Landung inner¬
halb unserer Linien 2 „

im Ganzen: 44 „

Fünfundzwanzig dieser Flugzeuge sind in unsere
Hand gefallen, der Absturz der übrigen iS ist einwand¬
frei beobachtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Im Frontabschnitt zwischen Rarocz- und Wtczniew-

See verstärkte die russische Artillerie ihr Feuer.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste HeereSleitang.

WTB. Grosses Hauptquartier , 6. April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  _
Westlich der MaaS verlies der Tag zunächst durch da»

Vorbereitungsfeuer, das wir auf die Gegend von Haueourt
legten, sehr lebhaft. Am Nachmittag war auch die Tä¬
tigkeit unserer Infanterie sehr rege. Sie stürmte da»
Dorf Haucourt und einen stark ausgebauten französischen
Stützpunkt nördlich des Ortes. Abgesehen von sehr er¬
heblichen blutigen Verlusten büßte der Feind elf Offiziere,
fünfhunderteinunddreißig Mann an unverwundrten
Gefangenen» die zwei verschiedenen Divistonenângehören
ein.

Auf dem rechten MaaSufer wurde ein erneuter An¬
griffsversuch der Franzosen gegen die von unS im
Catllettewalde und nordwestlich davon am 2. April ge-
nommenen Stellungen schnell erstickt.

Oestlicher
und

Balkan -Kriegsschauplatz.
ES hat sich nichts,von.besonderer Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.
WTB. Großes Hauptquartier, 7 . April, vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Durch einen sorgfältig vorbereiteten Angriff setzten
sich unsere Truppen nach hartnäckigen Kampf in den
Besitz der englischen, jetzt von kanadischen Truppe»
besetzten Trichterstellungen südlich von St. Eloi.

In den Argonnen schloffen sich an französische Spren¬
gungen nördlich deS Sour de Paris kurze Kämpfe an.
Der unter Einsatz eines Flammenwerfers virgedruugene
Feind wurde schnell wieder zurückgeworfen.

Mehrfache feindliche Angriffsversuche gegen unsere
Waldstellungen nordöstlich von Avocourt kamen über
die ersten Ansätze oder vergeblichen Teilvorstößen nicht
hinaus. Auch östlich der Maas konnten die Franzosen
ihre AngriffSabstchten gegen die fest in unserer Hand
befindlichen Stellungen im Caillette-Malde nicht durch¬
führen. Die für den geplanten Stoß bereit gestellten
Truppen wurden von unserem Artilleriefeuer wirkungs¬
voll gefaßt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Narocz-SeeS wurden örtliche, aber

heftige russische Angriffe zum Scheitern gebracht.
Die feindliche Artillerie war beiderseits des EeeS

lebhaft tätig.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

WTB. Kerli«, 6. April. (Amtlich.) Marineluft-
schiffe haben in der Nacht vom 6. zum 6. April ei»
großes Eisenwerk bei Whitby mit Hochhöfen und aus¬
gedehnten Anlagen zerstört, nachdem vorher eine
Batterie nördlich von Hüll mit Sprengbomben belegt und



außer Gefecht gesetzt war. Ferner wurden die Fabrik¬
anlagen von Leeds und Umgebung, sowie eine An-
zahl Bahnhöfe deS Industriegebiets angegriffen, wobei
sehr gute Wirkungen beobachtet wurden.

Die Luftschiffe wurden heftig beschoffen, sie sind alle
unbeschädigt gelandet.

Der Chef dkS AdmiralstabeS der Marine.
WB. Großes Hauptquartier. 7. April. (Nichtamt¬

lich.) Telegramm Sr . M. des Kaisers und Königs :
Generalfeldmarschallv. Hindenburg.

„Mein lieber Feldmarschallv. Hindenburg! Vor-
dem Feinde feiern Sie heute den Tag, an dem Sie
vor fünfzig Jahren aus dem Kadettenkorps dem 3.
Garde-Regimentz. F. überwiesen wurden. Mit Be-
friedigung und Stolz dürfen sie auf Ihre Dienstzeit
zurückblicken, die in der Jugend gesammelten KciegSer-
fahrungen haben Sie in langer treuer FriedenSarbeit
zu vertiefen und mit hervorstechendemErfolge der
Schulung von Führern und Truppe nutzbar zu machen
gewußt. Insbesondere erinnere ich mich hierbeî hrcr
langjährigen Tätigkeit an der Spitze des 14. Armee¬
korps. Der Geilt, dessen Pflege Sie sich zur Aufgabe
gemacht haben, hat sich im gegenwärtigen Kriege
herrlich bewährt. Ihnen selbst aber war eS beschreden,
den schwersten und höchsten Aufgaben, die einem Heer-
führer im Felde gestellt werden können, mit beispiello-
sem Erfolge gerecht zu werden. Sie haben einen an
Zahl weit überlegenen Feind mit wuchtigen Schlägen
aus den Grenzmarken vertrieben, durch geschickte Ope¬
rationen weiteren Einfällen vorgebeugt, in siegreichem
Vordringen Ihre Stellungen weit in Feindesland
vorgeschoben und gegen stärksten Ansturm gehalten.
Diese Taten gehören der Geschichte an. Ich aber
weiß mich eins mit der Armee und dem gesamten
Vaterlande, wenn ich Ihnen am heutigen Tage mit
wärmsten Glückwünschen versichere, daß Dank uno An-
erkennug für alles, was sie geleistet, niemals erlöschen
werden. BlS äußeres Erinnerungszeichen verleihe ich
Ihnen mein Bildnis in Oel, daß Ihnen heute zu-

m.: NQ*. I. B.
Die Kanzlerrede.

In der Kanzlerrede machte, abgesehen von dem Schluß
mit der erhebenden Erinnerung an ein persönliches Erleb¬
nissmit dem Kaiser, den stärksten Eindruck die Schilderung
unserer Forderungen an die Zukunft im Vergleich mit
den KrtegSzielen unserer Gegner. Bisher hatte Herr von
Bethmann Hollweg nur in allgemeinen Umrissen darge¬
stellt, wie er sich am Ende des blutigen Ringens in
dem ungeheuerlichsten aller Weltkriege, den für Deutsch-
land ehrenvollen, die riesenhaften Anstrengungen unseres
Volkes lohnenden Frieden denkt: Keine Unterjochung
fremder selbstständiger Völker, aber ein starkes, mit neuen
militärischen, politischen und wirtschaftlichen Sicherungen
versehenes Reich in der Mitte Europas. Jetzt hat er
diesen Rahmen zwar nicht erweitert, aber er ist unter
Festhaltung des Grundgedankens, daß wir einen Vertei-
digungSkrteg führen, in der Darstellung unserer KriegSziele
im einzelnen beträchtlich weiter gegangen als früher.

„WaS vor dem Kriege war, ist heute nicht mehr."
„Die polnische Frage aufzurollen, hatten weder Deutsch-
rand noch Oesterreich-Ungarn die Absicht— das Schicksal
der Schlachten hat sie ausgcrollt." „Den Status quo
ante, sonst ein diplomatisches Auskunftsmittel, wenn sich
vernünftige Lösungen nicht bieten, kennt nach solchen Er¬
schütterungen die Geschichte nicht." Die befreiten Völker
zwischen den baltischen Seeen und Wolhyntschen Sümpfen
können nicht wieder unter die Herrschaft deS reaktionären
Rußlands fallen, mögen sie nun Polen, Balten oder
Leiten fein." „Das Belgien nach dem Kriege kann nicht
dasselbe sein, wie daS Belgien vor dem Kriege, ein Vor-
werk gegen Deutschland." In solchen lapidaren Sätzen
sprach sich der feste Wille aus, auŝ der nolgcdrunge-
nen Abwehr am Anfang eine mächtige, dauerhafte Schutz-
wehr für unsere nachkommenden Geschlechter zu machen.

Von allen kämpfenden Mächten ist Deutschland die
einzige, der die feindlichen Staatsmänner die Zerschmet¬
terung ihrer nationalen und wirtschaftlichen Kraft ange¬
droht haben. Diese Maßlosigkeit, gleichwohl ob echt oder
nur als Kulisse zur Verdeckung dir heimlichen Interessen¬
gegensätze innerhalb der Koalition oder zum Betrug der
eigenen Völker vorgeschoben, hat der Reichskanzler ein
Programm der Mäßigung und der gerechten Würdigung
fremder Nationalitäten gcgenübergcstellt, das Europa ei¬
nen dauerhaften Frieden nach der schwersten Katastrophe
verspricht. Hoffentlich wird die Rede dazu beitragen, im
feindlichen Ausland der Verstrickung von Haß, Verstellung
und Unkenntnis ein Ende zu machen. Unter uns soll
die tiefe moralische Kraft, die aus den Worten des
Kanzlers sprach, das Vertrauen befestigen und die Einig¬
keit stärken, die wir brauchen, um daS große Ziel des
Ntederringens und deS verstärkten Schutzes der
Nation, von der Maas bis an die Memel, auch da, wo
sie Njemen heißt, so schnell als möglich und mit allen
tauglichen Mitteln zu erreichen.

»Line tote knie«.
TU. S-rU«. 5. April. Unter der Ueberfchrift.Eine

tote Ente" veröffentlicht der sozialdemokratische Reichs-
tagsabgeordnete Scheidemann im Vorwärts einen Artikel, in
dem er sich gegen die Führer der Partei wendet, die seit
einem Jahre immer wieder in Wort und Schrift die Be-
hauptung ausgestellt haben, die deutsche Reichsregierung
hätte ein englisches Friedensangebot abgelehnt. In seinen
Ausführungen schreibt Scheidemann: „An eine mili
tärische Nieoerwerfung Deutschlands glaubt das Ausland
nicht mehr, alle Hoffnung wird deshalb gesetzt auf wirt¬
schaftliche Not, Hunger, Zerrissenheit im Volke und Zwie
tracht der Parteien. Jedes Zeichen zunehmender Un¬
einigkeit uno Spaltung ist eine neue Hoffnung der Fei de
und verlängert den Krieg. Wir wollen den Frieden,
aber wir wollen ihn nicht auf Knien erflehen. Wir
wollen ihn auf dem Wege der Verständigung".

Lin eiücRwunich des Kaiser*.
WB. Berlin , 6. April. (Amtlich.) Seine Majestät

der Kaiser hat dem Reichskanzler telegraphisch herzlich zu
den kraftvollen Worten beglückwünscht, mit denen er im
Reichstage von neuem unsere Stellung zur Vergangen¬
heit und Zukunft dargelegt hat.

Die Anschrift am Kelcbriagrgrbäuar.
Wie die „Deutsche Tagesztg." milteilt, hat der Aus¬

schuß für die Ausschmückung des Reichstagsgebäudes in
seiner Sitzung am Montag endgültig beschlossen, für bte
Inschrift am RctchstagSgebäude: „Dem deutschen Volke'
nicht die lateinische(Antiqua-) Schrift, sondern eine
Schrift zu wählen, die deutsches Gepräge trägt. Die
gewählte Schrift kann wohl am besten als Uncial (Frak¬
tur-) Schrift bezeichnet werden und weist bestimmte früh¬
gotische Zeichen auf. Der vorgestrige Beschluß ist ein-
mütig und widerspruchslos gefaßt worden. Die Her-
tellung der Inschrift wird einem in Schristsachen be-
onders bewanderten und allgemein anerkannten Künstler
ibertrogen. Vor der endgültigen Ausführung wird dem
Ausschuß Gelegenheit gegeben werden, die Wirkung der
Inschrift am Gebäude selbst zu prüfen.

Preßstimmen aus Oesterreich-Ungarn.
WB. Wien , 6. April. Die Blätter würdigen die

Ausführungen deS Reichskanzlers als ein Zeugnis von
mächtiger geschichtlicher Bedeutung, weil darin die Um¬
risse des zukünftigen Friedens wie deS neuen Europas
gezeichnet und Grundlinien für jene Neuordnung ge-
zogen werden, welche von den Zentralmächten im Verein
mit ihren treuen Verbündeten geschaffen werden.

DaS „Fremdblatt" schreibt: Selbst die höchsten Er-
Härtungen, welche an die Erklärungen des Reichskanzlers
geknüpft wurden, sind übertroffen worden. Die Worte
von Bethmann Hollweg atmeten dm Geist unerschütter¬
licher Entschlossenheit, fester Zuversicht und deS tieften
Vertrauens in die Zukunft.

Schwere Lxpiosion in einer englischen PulverTahrlR.
TU. Kvndv«. 5. April. DaS Munilionsministerum

gibt bekannt: Ende der Woche brach Feuer in einer
Pulverfabrik in Kent aus. Von 12 bis 2 Uhr
mittags fand eine Reihe von Explosionen statt. 300
Personen sind umgekommen.

WTB. Budapest , 6. April. Sämtliche Blätter
besprechen die Rede deS Reichskanzlers und heben na¬
mentlich die bedeutsamen Erklärungen über die Unmöglich,
keit eines Status quo ante hervor, durch welche die Frie-
densfrage auf eine reaipoiitische Grundlage gestellt und
den eitlen Auslassungen über die Zertrümmerung Deutsch¬
lands in würdigster' Weise eine geharnischte Antwort
erteilt worden se>. Der „Pester Lloyd" schreibt: Die
Rede Bethmann HollwegS ist kein konkretes Fried ensan-
gebot, aber sie gibt mit aller erdenklicher Klarheit die
Grundlagen an, auf denen die siegreichen Mächte Zm-
traleuropas die eigene Zukunft zu gestalten fest entschossen
sind. Der »Budapester Hiclap" schreibt: Es ist die
direkte Folgewirkung der vielen gehässigen Auslassungen
über die Zertrümmerung Deutschlands» daß der Kanzler
genötigt ist, die denkbar stärksten Bürgschaften zu fordern,
daß solche Pläne nirgends mehr aufluuchen und nicht die
Grundlage künftiger Koalitionen bilden können.

Der eindrwcR der Hanzierrede in Rolland.
» Rotterdam , 6. April. Zur Rede des Reichs¬

kanzlers bemerkt die holländische Moigenpreffe, daß aus
jedem Worte der eiserne Wille spreche, den Kampf bis
zur Durchsetzung eines sicheren Friedens zu führen, e§ sei
denn, daß die Entente ihren gegen Deutschland entworfenen
Vernichiungsplan aufgibt. Man meint, daß sich die Sieges¬
zuversicht des Reichskanzlers diesmal am stärksten dokumen.
liert, wenn er so wuchtige Worte gebrauchte, wie „Je
heftiger die Sprache der Feinde, desto schärfer unsere
Schläge". Dann müsse wohl Deutschland über eine ge¬
waltige Kraft verfügen. Stark bemerkt wird die die
Vlamen betreffende Erklärung und die kräftige Sprache
an die Adresse Belgiens. Mehrfach begegnet man in den
Blättern der Ansicht, daß die Stunde komme, wo die pro¬
grammatische Erklärung Bethmann-Hollwegs den Alliierten
zu denken geben wird, falls die FrühjahrSoffenstve miß-
glückt.

»rutsche Munitionriiefrnmg an Holland.
* Haag ' 6. April Für die ausgezeichneten Bezieh¬

ungen zwilchen Holland und Dculschtand spricht der Um¬
stand, daß dieser Tage eine erhebliche deutsche Mun tions
lieferung an Hollano abging.

rooo holländische Pferde für Deutschland.
* Zürich , 7. April. Der Amsterdamer Berichterstatter

der „Reuen Züricher Ztg." berichtet auS bester Quelle,
daß die Beziehungen zwischen Deutschland und Holland
an Herzlichkeit nichts zu wünschen Übrig lassen. Erst vor
einigen Tagen lieferte Holland 3000 Pferde nach Deutsch-
land, wofür die gemeldete deutsche Munitionslieserung
erfolgte.

CaRe Tonescu verbündet.
* Wie«, 7. April. Aus Bukarest wird gemeldet:

DaS Blatt Take Jonescus, „Actiunca", erfährt auS
diplomatischen Kreisen der Verbündeten, daß seit zwei
Wochen italienische Truppen an die französische Front ge¬
bracht werden.

Lin grosse* EawinenunfliücR.
WB. Kern , 5. April. Der „Secolo" meldet aus

BreScia: Am Arno-See verschüttete eine ungeheure
Lawine eine Kaserne, wobei 110 Soldaten unter den
Trümmern begraben wurden; 10 Tote und ebenso viele
Verwundete wurden geborgen.

Lin ganre* russische* Bataillon in Persien vernichtet.
* Wir«, 6. April. Die Internationale Trlegraphen-

Agentur meldet aus Konstantinopel: Nach einer Meldung
des „Tanin"' aus Persien wurde ein russisches Bataillon
südlich von Teheran bet Kaschau von einer vortrefflich
ausgerüsteten Truppe persischer Aufrührer umzingelt und
bis auf den letzten Mann niedergemacht.

8,kilt ii. nemWti Kß-n- itt.
-s- Eltville , 6. April. Mit allen jetzt zuläsiigen

militärischen Ehren wurde heute Nachmittag hiersclbst ein
tapferer Krieger. Herr Philipp Holz,  zur letzten
Ruhe bestattet. Die Beerdigung hatte rein militärischen
Charakter. Außer den zwei andern hiesigen militärischen
Vereinen gab au» der nur noch wenige Mitglieder zähl-nde
.Krieger Verein"  seinem für Deutschlands
Ehre Dahingeschiedenen das letzte Geleit. Der tapfere
Held gehört zu den wenigen Kriegern, die in heimatlicher

ruhen. .
-f GltviUr . 8. April. Die Handelskammer Wies¬

baden macht die am AuSlandvcrkehr beteiligten Firmen
ihres Bezirkes darauf aufmerksam, daß Vordrucke auf
Aus- und Einfuhrbewilligungen beim Reichskommiffar
für Ausfuhrbewilligung in ihrer Geschäftsstelle, Adel-
Heidstraße erhältlich sind. Desgleichen werden daselbst
Vordrucke für Anträge auf Ausfuhrbewilligung in Ottter-
reich-Ungarn abgegeben.

S  Eltville , 8. April. (Bei der Aussaat von Kar-
löffeln muß möglichst sparsam vorgegangenzwerden.) Da
die diesjährige Kartoffeln ungewöhnlich groß sind, darf
man sich die Mühe d s Zerschneidcns nicht verdrießen
lassen. Daß man mit zerschnittenen Saatkartoffeln volle
Erträge erzielen kunn, ist jedem Landwirt bekannt. Bei
den heutigen Preisen ist aber das Zerschneiden der Kar-
toffen sehr lohnend. Es ist berechnet worden, daß bei
der Aussaat im ganzen Reich leicht eine Menge von
175 000 Tonnen oder 35 Millionen Zentner erspart
werden können. Für das Zerteilen der Saatkartoffeln
ist folgendes zu beachten: Will man beide Schnittteile
zur Saat verwenden, so schneidet man vom Kconenende
nach dem Nabelende zu. Will man nur die eine Hälfte
zur Saat benutzen, so nimmt man dazu daS Kronenende
und verwendet das Nabelende zu wirtschaftlichen Zwecken.
Will man nochm-hr teilen, waS bei besonders wertvoller
Saat möglich ist, so muß man darauf achten, daß an
jedem Teilstück sich mindestens ein Auge befindet. Die
Tetlstücke können unmittelbar nach dem Zerschneiden mit
den Schnittflächen nach unten ausgelegt werden. Schneidet
man einige Tage vor dem AuSlegen, so überzieht sich
die Schnittfläche mit Wundkork, der sie vor Fäulnis
schützt. Auf allen leichten und trockenen Boden ist das
Schneiden unbedenklich, nur auf ganz schwerem und
feuchtem Boden besteht die Gefahr, daß einzelne Schnitt¬
stücke in Fäulnis übergehen und nicht keimen.

T Eltville , 8. April. Der Bundesrat hat beschlossen
daß in der Zeit Vom1. Mai bis 30. September 1916
an Stelle der mitteleuropäischen Zeit, die in Deutschland
durch Reichsgesetz vom 12. März 1893 eingeführt worden
ist, als gesetzliche Zeit die mittlere Sonnenzeit deS 30.
Längengrades östlich von Greewich gelten soll. Das be¬
deutet, daß die Uhrin für diese Zeitspanne um eine
Stunde vorzustellrn sind. Demgemäß wird der 1. Mat
1916 bereits am 30. April 1916. nachmittag 11 Uhr.
beginnen, der 30. September 1916 aber um eine Stunde
verlängert werden, damit am 1. Oktöder 1916 die mittel¬
europäische Zeit wieder in Kraft treten kann.

-f Eltville , 7-, April. Den jetzt in den Ruhestand
getretenen Kgl. Weichenstellera. D. Hermann Brühl
wurde aus Anlaß seines UebcrtrittS in den Ruhestand
daS„A Il g e m e i n eE h r e n z e tche n in Silber"
verliehen.

/ Eltville . 8. April. (Ausfuhrverkehr nach dein
Grotzherzogtum Luxemburg.) Die Freiliste für den «euS-
fuhrverkehr nach rem Großherzogtum Luxemburg ist
neuerdings durch Aufnahme verschiedener Waren erweitert,
während andere Waren von der Freiliste wieder gestrichen
worden sind. Interessenten erhalten bereitwillig Aus¬
kunft von der Geschäftsstelle der Handelskammer Wies-
baden.

i Eltville , 5. April. Am verflossenen Sonntag,
fand im BerwaltungS- Gebäude der „Allgemeinen Orts-
krankenkasse Eltville" die erste diesjährige ordentliche Aus¬
schuß-Sitzung statt, welche nur schwach besucht war
Um 3'/, Uhr erössneie der stellvertretende Vorsitzende des
Ausschußes, Herr Bürgermeister Jansen, Nteder-Walluf,
die Sitzung und erteilte dem Kassenführer das Wort zwecks
Erstattung deS Jahres- und Kassenberichts pro 1915.
Letzterer ging die einzelnen Einnahme- und Ausgabe-
Posten durch und schloß seinen eingehenden Bericht mit
dem Vermerke, daß die Kasse im abgelaufenen Geschäfts¬
jahre ei, en Reingewinn von Mk. 13823,91 erzielt habe.
Mit dem finanzi' llen Ergebnis kann die Kasse durchaus
zufrieden sein, besonders wenn man berücksichtigt,
daß die Kasse ganz enorme Leistungen an Kriegsteil¬
nehmer za gewähren hatte, wie sie der Herr Berichter¬
statter in der Sitzung bekannt gab. Namens der Rech-
vungsprüfungskoinmission erstattete Herr Bankbeamter
Joief Abt Eltville Bericht überbie PrüfungsergebnisseauS
1915. Hiernach wurde die Kaffe an drei verschiedenen
Zeitpunkten eingehend geprüft und in bester Ordnung ge¬
funden. Um 5 Uhr schloß der stellvertretende Ausschuß-
Vorsitzende die Sitzung und sprach dem Vorstande und
Kassenführer seinen Dank für beste Verwaltung der
Kassengeschäfte auS.

> Ellville , 8. April. Rach Bulgarien können
künftig offene Briefsendungen in bulgarischer Sprache all¬
gemein zur Postbeförderung aufgeliesert werden.

I! Eltville , 8. März. (Wichtig für Schneiderge¬
schäfte.) Die Handelskammer Wiesbaden macht die ein¬
schlägigen Firmen ihres Bezirks darauf aufmerksam, daß
nach einer Mitteilung des Webitoff-Meideamtes zu Benin
auch ein Schneidergeschäft, daß nur auf Bestellung einzelne
Kleidungsstücke macht, ein Konfektionsbetrieb in Sinne des
8 7 der Bekanntmachung Nr. WM 1000/11. 15. KRA
ist und eine solche Firma, wenn sie von der Ausnahme¬
erlaubnis des ß 7 der Bekanntmachung Nr. WM
1000/11. 15, KRA Gebrauch machen will, sich ein
Konfektionszeugnis von der zuständigen Handelsvertretung
auSstellen taffen muß.



r gnuviVit,  7 . April. (Einziehung von Forderungen
J ™ - /TNl- <y.! V Hl Ah XhXJJl ü )  Die FirmenchkS HandelSkammeibezirkS Wies¬

le^ sind an dieser Stelle vor kurzem darauf hingewiesen,
bade" n ^ j^ gennahme von Anträgen zum Schutze von
SkkŴl
der Hee>
diesem.
haben1
Veiteren
«Äae Fürsorge für . . .
?e*.« ffcn erforderlich erscheinen läßt. Das Nähere hier-
Aü"«ird in Bälde bekannt gegeben werden. Einstweilen****** nhmfphpti Anträge der bereicbneten Art

y r «ft* C&nißtgennuyuic uim ?wuu }jcu suu» ^
^ ^ oaenSinlereflenten in Serbien das Obe:
^^Äre «gruppe von Mackensen zuständig sei.
^rirSnlafe in großer Zahl -eingereichter

Oberkommando
Die aus

-« L. Anlaß in großer Zahl -eingereichten Anträge
r>eüm , wie der Handelskammer Wiesbaden des
hoben« ' ' ' - 1 'iedocy, wie u« ,yiuiuu»uuHum. Ul®
honenn 6cjßnnt  geworden ist, zu einer Belastung der vor¬
genannten militärischen Stelle geführt, bte eine ander»die in Rede stehenden deutschen

^ ^ aber davon abzusehen, Anträge der bezeichneten Art
an daS Oberkommando der Heeresgruppe von Mackensen zu

Giivllle ? 8. April. Der Postverkehr mit unseren
Rußland während des Krieges als Zivtlgefangene zu»

ü̂ ebaltenen Landsleuten begegnet noch immer großen
Erschwerungen durch die russische Polt. Postanweisungen
.n diese Gefangenen zahlt sie überhaupt nicht aus,
aräkete werden mit so hohen Zöllen belegt, daß die
,«pfaliaenen sie nicht einlösen können. Bei gewöhnlichen
Rriesscndungen ist nicht sicher, wie sie von der russischen
Rait behandelt werden. ES empfiehlt sich, Briefsendungen
2 Geldbeträge von Deutschland auS nicht unmittelbar
an die Ztvilgefangenen zu richten, sondern zur Ber»
mitteluna an daS Dänische Roten Kreuz in Kopenhagen
-n senden. Dieses leitet die Geldbeträge durch Bank»
ibe Weisung an die Empfänger weiter. Auch die Deut¬

sche Bank in Berlin übernimmt die Ueberweisung von
Geldbeträgen an Zivilgcfangme in Rußland.

- Eltville , 8. April. Der hiesige „Frauen»  u.
cru n a f r a u e n - V er e i n" der „Ewigen Anbetung"
Et am Sonntag, den 9. April sein3. Stiftungsfest ab.
Moraens sechseinhalb Uhr gemeinsame SühnungSkommu-
nion in der hiesigen Pfarrkirche. Die Anbetungsstunden
sind wie gewöhnlich in der Schwesternkapelle. Rachmit-
nas von 5—6 gemeinsame Festfeier in der Pfarrkirche,

bestehend au? Festpredigi, sakr. Andacht mit Segen und
Ddeum. Die Mitglieder, sowie alle, die der euchari»
stischen Bewegung fördernd gcgenüberstehen. sind herzlich
eingeladen.

II Eltville » 8. April. Auf Paketen und Päckchen
an Kriegs- und Ztvilglsangene in Canada ist der Inhalt
der Sendungen anzugeven.

A Eltville , 8. April. Noch immer gehen zahl»
Me Anträge betreffend die deutschen Ausfuhr-, Durch¬
fuhr« ».Einfuhrverbote beim Rächsamt des Innern ein.
Die Handelskammer Wiesbaden weisi deshalb die am
Warenverkehr mit dem Ausland beteiligt-n Firmen ihres
Bencks wiederholt darauf hin, daß derartige Anträge,
sofern sie nicht zunächst einer einschlägigen Zentralstelle
für Einfuhrbewilligungen zuzustellen sind, an den Reichs-
kommissar für Ausfuhrbewilligungen, Berlin W. 10,
Lützowufer6. gerichtet werden müssen.

X Eltville , 8. April. Bei den Postanstalten werden
neuerdings wieder häufig Feldpostbriefe mit Wertangaben
oufgkliefert, deren Inhalt auS Waren, wie Lebensmitteln,
»murren, Zigaretten, Tabak. Briefmarken zum Sammel-
zwecken usw. besteht. Die Versendung solcher Gegen¬
stände in Gelbbriesen bringt für den Feldpostbetrieb arge
Mißhelligkeiten mit sich und ist wie bereits früher bekannt
gegeben, nicht gestattet. Die Postanstalten find deshalb ange¬
wiesen, derartige unzulässige Geldbrtefe von der Beförder¬
ung anSzuschließen.

X Eltville , 7. April. Papterersparnis in den
Schulen fordert eine Verfügung des preußischen Unter»
richtsministers an die Nachgeordneten Schulbehörden.
Bor allem soll darauf gehalten werden, daß die Schüler

und Schülerinnen nur so viel Hefte führen, als für den
Unterrichtszweck unumgänglich nötig ist, und daß sie die
Hefte voll ausnutzen. Bet dm schriftlichen Darstellungen
soll jede Ragmverschwendungvermieden werden. Die
Forderung, daß die Hefte noch mit besonderen Umschlägen
zu versehen find, könne während des Krieges auf keinen
Fall beibehalten werden. In geeigneten Klaffen und
Fächern ist statt der Hefte die Schiefertafel in weitem
Umfange zu benutzen. — Die weise Verfügung wird sicher
in den übrigen Bundesstaaten Nachahmung finden.

2g «ltvitte . 8. April. Das deutsche Volk hält
durch, wie vor dem Feinde, so auch zu Hause, es ist vor
allem unermüdlich in hilfreicher KriegSliebesarbeit. oES
ist bewundernswert und erhebend zugleich, wie dem R ten
Kreuz für die Verwundeten und dem Vaterlandsdank
für die Hinterbliebenen der gefallenen Krieger ein unun¬
terbrochener Strom von Liebesgaben zuflteßt. Solange
diese opferwillige Gesinnung anhält, mag unser deutsches
Volk und Vaterland ruhig sein. Der Vaterlandsdank,
der entbehrliches Gold und Silber sammelt, hat schon
fast eine Million Mark erlöst, und das alles auS Din¬
gen, die ungenützt in den Familien umherstanden und
umherlagen. Auch manches wohlerhaltene Stück war den
Spendern für diesen Zweck entbehrlich, und der Vater»
landsdank hat es für die Witwen und Waisen gut ver¬
werten können. Mit großem Interesse hat Ihre Kaiser!.
Hoheit die Ausstellung dieser Spenden besichtigt und sich
sichtlich über die große Opferwilligkeit gefreut. Noch liegt
viel solches unbenutzte Gold in Kisten und Kästen be¬
graben, helfe jeder in seinem Teile mit und sende, waS
ihm entbehrlich ist, einer Sammelstelle des Vaterlands»
dankeS zu. Auch die Geschäftsstelle in Crcfeld, Ostwall
56, und die Hauptgeschäftsstelle in Berlin SW 11,
Prinz-Albrecht-Straße 7, nehmen Spenden an. Jeder
Spender hat Anspruch auf einen wie Platin unverzang»
lich glänzenden Erinnerungsrtng, zu dem die Firma
Krupp ein nichtrostendeS^Eisen gestiftet hat.

s Aus dem untere « Rhriuga «, 7. April. Die
Nachfrage in 1915« hält an. In Lorchhausen wurde
ein kleinerer Posten dieses Jahrgangs zu 1910 JC  zu
1200 Liter verkauft.

A Kiuge«, 6. April. Die heutige Weinversteigerung
der Weingutsbesitzerin Karl Erna Witwe nahm einen
flotten Verlauf. ES kamen nur 1915er Naturweine zum
AuSgebot, welche sämtlich glatt zugeschlagen wurden.
GesarmerlöS 75610 JL.  Durchschnittspreis für daS Stück
(1200 Liter) 3690 JC.  Die Taxen wurden um rund
15000 Jt  überschritten.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Boege,  Eltville.
Wochenfpielpla« des

Königliche« Theaters zu Wiesbaden.
Sonntag , 9. Apr . Anf. 7 Uhr. Bei aufgehobenem Abonn ment

Unter musikalischer Leitung des Herrn General«
Musikdirektors Dr . Max von Schillings.

„221 ona Lisa"
„Mona Lisa" : Frau Barbara Kemp von der
Kgl . Oper in Berlin als Gast.

Montag . 19. April . Anf. 7 Uhr. Ab. v : . Flachsmann als Er¬
zieher."

Dienstag . 11. Apr . Anf. 7 Uhr. Ab. 8 . Neu einstudiert : „Die
- Abreise"

Hieraus : Zum 1. Male : „Der Barbier von Bag¬
dad . Komische Oper in 2 Aufzügen . Text und
Musik von Peter Cornelius.
„Abdul Hassan" ; Herr Michael Bohnen von der
Kgl . Oper Bln.

Mittwoch , 12. Apr . Ans. 7 Uhr Ab. C : „Der Trompeter von
Säckingen ." .

Donnerstag . 13. Apr . Bei aufgehobenem Abonnement : „Die
Meistersänge : von Nürnberg ." Anf. 61/, Uhr.
„Stolzing " : Herr Kammersänger Heinrich Knote
von der Hofoper in München als Gast.

Freitag , 14. April , Ab. 6 Anf. 7 Uhr : „Die Journalisten ."

Samstag , 15. April . Anf. 7 Uhr. Ab . A : „Polenblut"
Sonntag , 16. April . Bet aufgeh. Abonnement Anf. 6 Uhr:

„Tristan und Isolde"
„Tristan " . Herr W . Grüning von der Kgl . Oper
Berlin.
„Isolde " : Kgl . Kammersängerin Frau M .Leffler-
Burckard von der Kgl . Oper in Berlin a - G.

Montag , 17. April Ans. 7 Uhr Ab . B.: „Der Philosoph von
Sans -Souci ."

Dienstag , 18. April . Ab. v : Ans. 7 Uhr : „Fidelio"
Mittwoch , 19. April , Aufgeh . Abbonnement . 5 Dolksabend:

„Jedermann"
Hierauf : „Tod und Verklärung ." Anf . 7 Uh».

Donnerstag , 20. bis einschließlich 22. April bleibt das Kgl.
Theater geschlossen.

Restdenz-Theater Wiesbaden
Eigentümer und Leiter : Dr. phil . Hermann Rauch.

Sonntag , 9. April */,4 Uhr Nm . Halbe .Preise - : „Dar ba¬
dend« Mädchen ."
1I,8  Uhr Abends : „Der Bursche des Herrn Oberst"

Montag , 10. April 7 Uhr abdr . : „Jettchen Gebert ".
Dienstag , 11. April , 7 Uhr abends . : Zum 25. Male l Dir se¬

lige Exellenz."
Mittwoch , 12. April , 7 Uhr abds . : „Der Bursche des Herrn

Oberst."

Letzte Nachrichten.
Roch mehrere Jahre.

TU. Lugano , 7. April. Lord Northcliff« erklärte
dem Korrespondentender „Rjetsch", er sei davon über»
zeugt, daß der Krieg«och mehrere Jahr« dauern werde.

Einführung der Sommerzeit in Oesterreich.
* Me », 7. April. (Nichtamtlich) Den Blättern

zufolge ist auch seitens der österr.-ungar. Regierung die
Einführung der Sommerzeit ab 1. Mai beabsichtigt.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 8. April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Aus dem linken MaaS-Ufer erstürmten Schlesier und
Bayern zwei starke französische Stützpunkte südlich von
Haucourt und nahmen die ganze feindliche Stellung
auf dem Rücken des Termitenhügels in einer Breite von
über zwei Kilometer. Ein heute früh versuchter Gegen¬
stoß scheiterte völlig. Unsere Verluste sind gering, dieje¬
nigen des Gegners, auch infolge deS heimtückischen
Verhaltens Einiger, besonders schwer. Außerdem wurden
fünfzehn Offizier«, sechshundertneuundneunzig Man«
unverwundet gefangen, darunter zahlreiche Rekruten der
JahreSklasse 1916. Aus den Höhen westlich der MaaS
waren die beiderseitigen Artillerien sehr tätig.

Am Hilscnfirst südlich von Sandernach (in den Vo¬
gesen) stieß eine kleinere deutsche Abteilung in eine vorge¬
schobene französische Stellung vor, deren Besatzung bis
auf 21 Gefangene im Kampfe fiel. Die feindlichen Grä¬
ben wurden gesprengt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die russischen Angriffe blieben auch gestern auf einen

schmalen Front-Abschnitt südlich de8 Narocz-SeeS beschränkt
und wurden glatt aogewiesen.

B alka n°  K r ie  gS s cha upl a tz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung

Statt Karten.

Danksagung.
Für die allseitig « liebevolle Teilnahme bei

der Beerdigung meines für das Yaterland gestor¬
benen lieben Mannes, unseres guten Vaters , Bruders,
Schwagers und Onkels, des

Landsturmmaunes Philipp Holz,

Für die uns anlässlich unserer

silbernen Hochzeit
bewiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir
auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank.
Josef SMadior und Frau.

Anna geb. Becker.
Eltville, den 7. April 1916 [4006

sagen wir auf diesem Wege unsern innigsten Dank.
Gans besonders danken wir noch für die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden sowie dem „Militär-
V er ein “, dem „Krieger - Verein “, dem
„Garde - Verei  n “, der Frau Gräfin S ie r st o r f f,
der Firma Math . Müller , dem „K 1o s t er T i e-
fenthal “, dem „Technikum - Lazarett
Bingen " sowie dsr „Genes n n gskompag-
n i c" für die dem Verstorbenen erwiesene letzte Ehre.

W -EkW -MZMi - sW « - i

Gegründet 1815  SamenhaUS QeSrnndst 1815

Job. Georg Mollath, Mainz
Markt 27 , gegenüber dem Kriegswahrzeichen.

Erstes und ältestes Samenhaus Rheinhessens.

Mnl-Saatstel. für Landwirtschaftu.Sartenbau
[4001Erstklassige Gemüsesamen

Klee- und Grassaaten
Kunkel- (Dickwurz-) Saaten

Blnmensamen — Gartengeräte.
Sämtliche Vogelfntter, Hühnerfutter, Hundehuchen

Düngemittel, Saatkartoffeln, Blumenswiebeln.

Telephon 1617 Tel .-Adr. : Mollath Mains.

Eltville,  den 8. April 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Franziska Holz geb Eck.
4013] und Kinder.

\%  Siinflf , NEW
Mich.LchtWe,

. MW,
prima Holland.

E-Weriiige
sowie täglich

Jeden Donnerstag
frisch von der See cinireff-nd

verschiedene Arten

LeeM
frische Marinaden.
Blccker's Fischhallc
3651] Schlossergasse.

der Geoqraph estarcde
inWiertes Zimmer
zu vermieten. sioos

Näheres im Verlag.

nebst Zubehör für sofort zu ver¬
mieten 13996

Taunusstrabe 29.

Lehrer : „Der spendet ans das Licht 7 ' .
Kuno: „ pas Elektricilätsuierk und - und - - die „Sonne!

Gut

Eine

3-Zimmermstzmii

Brotbelag
Allerfeinster Zuckerhonig zu

verkaufen in I Pfund -Paketen.
Frau Jos . Kremer» Eltville.
4011] Rheingauerstr . 1



Moderne fertige

Neueste Stoffe

Hera - d. Knaben-Kleidan
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiii >ii » iiii >iiiiii >iini » iuiiiii

Modern« Formen

Herren -Anzüqe Mk.24 28  32 36 40 45 >-»
Herren-Paletots Mk.28 32 36 40 44 48 t* SS

Jünglings - und Knaben-Kleidung
in reicher Auswahl.

Kommunikanten- und Konfirmanden-Aii| p| e (
schwarz, biau und marengo I- und ll-reihig«Jwfi (ien v

Mk. 18 20 22 25 28 32 bis 56 '

S .Wolff jr.
Herrenkleiderfabrik

Sonder-
Angebot! Haushalt - Artikel

Trotz der allgemeinen Aufschläge
noch zu besonders billigen Preisen.

Günstige
Kauf¬

gelegen¬
heit !

Porzellan
Tassen m. Untert. echt Porz., 6 St. 85^
Tassen m. Untert. echt Porz., dick 20^
Tassen m. Untert. echt Porz, mit

Goldrand und Linie 22 ĵ
Spoiseteller echt Porz, tief od. fl. 20^
Frühstüeksteller echt Porz. 10
Butterdosen echt Porzellan 22^
Eaffoe »Kannen echt Porz, von 35 J,  an
Milchkannen, echt Porz, von 6 J)  an
Küchengarnitar echt Porz, 22-teilig mit

9.75Golddekor
Tafelgeschirr echt Porz. 22-tellig mit

Dekor von 12.50 an.

Ein WaggonEmaille
eingetroffen :

Kochtöpfe, Wasserkessel , Essenträger,
Eimer wieder in allen Grössen vorrätig.

Steingut
Waschgarnitur 4 teil m. Dekor

29 cm Becken 1.75
Waschgarnitur 5 teil. m. Dekor

32 cm Becken 2 85
Waschgarnitur 5 teil . m. Dekor

33 cm Becken 3 25
Waschgarnitnr 5 teil. m. Dekor

35 cm Becken 3.75
Waschgarnitnr 5 teil. m. Goldbd.

37 cm Becken 5.50
Waschgarnitnr 5 teil . m. Dekor

38 cm Becken 6.00
Waschbecken einzeln von 50 ^ an
Wasserkannen einzeln von 50 ^ an
Küchengarnitar 16 teil, modern.

Würfelmuster 8.00
Tafelgeschirr 23 teil. mod. Form 8.50

Holzbfitten
gross , besond. für Weinkellereien geeignet

Gelegenheitskauf
da weit unter regulärem Preis.

Bürsten
Waschbürsten
Abseifbürsten
Schmutzbürsten
Wichsbürsten
Kleiderbürsten
Möbeibürsten
Schrubber
Topfbürsten
Gläserbürsten
Flaschenbürsten
Gardinenfeger

. 25 , 224
35, 304
25, 304
50, 504
60, 404
70, 604
45, 384
20, 154

95, 604
15, 84

1.50, 1.25
Teppich-Kehrmaschinen

G&rfenmöbel
Holz laokiert

Tische 6.50
Bänke 8.50
Stühle 5.00
Sessel 6 .00
Komplette Garnituren in weias , rot und

braun laokiert.

6Ias
um zur Zeit des grossen Bedarfs

unsere Kundschaft pünktlich und preis¬
wert bedienen zu können haben wir

ca . 70 000
iU n hochg iä »er

Refjina  u . Driburyia
bereits auf Lager genommen.

300 Einkochapparate
Regina
eingetroffen.

Korbsessel 18.50
Liegestühle 2.90
Liegestühle m. Verlang. 5 .75
Liegestühle Plüschüberzug 14.00

Kinder-Sportwagen
Blumenkasten

weiss oder grün gestrichen.

Kaufhaus
[4012

Würtenberg
G.
fi«.
b.
11.

Wiesbaden
Neugasse 11.

Lehrlings-Arbeiler-Kleider
für jeden Beruf

sowie sämtliche Arbeiter-
Kleider nnd Hemden»UL

kaufen sie am besten bei

Friedrich Streek
Seilergasse 7 MAINZ Seilergasse 7

worauf ganz genau zu achten ist . [3988a

1915er

Rot-Wein
J{önigsbacher

zu JC.  1 .60 per Liter
in vorzüglicher Qualität

liefern

Weitlauff u. Peil,
'Weinhandel

gltville am Ahein
3839] Telefon 91.

Ein braver Junge Kann dieSchlosseret
erlernen. [3994

Näh . i. Verlag.

Kaufe gut erhaltenes
Mm-

mit Freilalif oder
unilchMarer Ueber-
sctzlmg. iE
Wer fant die Erpedil.

Kathol Ktrcherrgemrinde
Sonntag , den 8 . April.

6.45 KrUhmesse.
7.45 inarnteffe.
8.45 hl. Messe.
10 Hochamt,
9 Uhr Andacht.

An den Wochentagen:
6.00 Uhr Frühmesse.
7.00 „ Psarrmesse.
8.00 . hl. Messe.

Samstag 4 Uhr : Beichtstuhl.
Donnerstag , 5 „ n

Täglich 8 Uhr abbs . Kriegs¬
andacht.

Sonntag , 7.30 Uhr hl. Messe
im Krankenhaus.

des obere» RheiugaueS
Sonntag , den 8 . April:

9 ' /, Uhr vorm. Gottesdienst t-b-
Pfarrkirche zu Erbach.

10 */, Uhr vorm. Christenlehre
d. weibl . Jugend.

3 Uhr nachm. Eotiesd . in der
Christuskap . zu Eltville

M i t t w o ch, 13. April , 8'U Uhr
„ abends Passionsandach*

m. Abendmahl für Me
und Schwache in der
Christusk . z. Eltville-
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